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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
eine Tintenzuführvorrichtung, die in einem Tinten-
strahlaufzeichnungsgerät verwendet wird, insbeson-
dere auf eine Tintenpatrone, die in einem Tinten-
strahldrucker verwendet wird. Insbesondere bezieht 
sich die vorliegende Erfindung auf eine Tintenpatrone 
für einen Drucker gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1, wie sie zum Beispiel aus EP 0 781 659 A2
bekannt ist.

Stand der Technik

[0002] Die Veröffentlichungsschrift der chinesi-
schen Patentanmeldung CN 1252353 A offenbart 
eine Erfindung mit dem Titel "Tintentank, Aufbau und 
Druckvorrichtung zur Verwendung des Aufbaus", wo-
bei der Aufbau der Tintenpatrone hiervon in einer 
Ausführungsform, die in Fig. 5 von CN 1252353 A
gezeigt ist, beschrieben worden ist. Diese Tintenpat-
rone ist von einem Typ, welcher zwei Kammern auf-
weist, tintenabsorbierendes Material, eine Tintenzu-
führöffnung und ein Luftloch, welches mit der Atmos-
phäre in Verbindung steht, und welche in einer Kam-
mer bereitgestellt sind. Die andere Kammer ist eine 
Flüssigkeitsspeicherkammer, welche im Wesentli-
chen abgeschlossen ist. Diese beiden Kammern ste-
hen miteinander in Verbindung durch einen Kanal, 
der in der Nähe der Unterseite einer Trennwand aus-
gebildet ist. Wenn der Druckkopf die von dem tinten-
absorbierenden Material absorbierte Tinte ver-
braucht, wird Tinte in der Flüssigkeitsspeicherkam-
mer zu dem tintenabsorbierenden Material durch den 
Verbindungskanal zwischen diesen beiden Kammern 
befördert. Wenn der Unterdruck in der Flüssigkeits-
speicherkammer während der Tintenzuführung all-
mählich erhöht worden ist, dann tritt Luft vom Luftloch 
ein und wird durch das tintenabsorbierende Material 
in die Flüssigkeitsspeicherkammer über den Verbin-
dungskanal geführt, wodurch im Ergebnis der Unter-
druck in der Flüssigkeitsspeicherkammer sich ver-
mindern wird, und einen im Wesentlichen konstanten 
Unterdruck ergeben wird, der auf den Druckerkopf 
angelegt wird. Deshalb wird auf den Druckerkopf ge-
lieferte Tinte stabil gehalten. Weiterhin gibt es an der 
Unterseite der Flüssigkeitsspeicherkammer ein drei-
eckförmiges Prisma in der Gestalt eines gleich-
schenkligen Dreiecks, dessen Scheitelwinkel 90° be-
trägt. Dieses Prisma zusammen mit einer photoelek-
trischen Vorrichtung im Drucker bilden eine "Tin-
te-aus"-Erfassungsvorrichtung, wobei das Erfas-
sungsprinzip wie folgt ist: Ist die Tintenpatrone aus-
reichend mit Tinte befüllt, wenn das einfallende Licht 
zu einer Ebene gelangt, welche einen schrägen Teil 
des Dreiecks enthält, so wird es in die Tinte gebro-
chen und durch die Tinte absorbiert, so dass es kein 
Lichtsignal geben kann, welches durch einen Photo-

sensor erfasst wird; wird die Tinte so weit verbraucht, 
dass sie sich unterhalb des Refraktionspunkts des 
Prismas befindet, so wird das einfallende Licht je-
weils zweimal reflektiert durch zwei Ebenen, welche 
jeweils zwei schräge Bereiche des Dreiecks enthal-
ten, und gelangt dann parallel zum Photosensor; 
nachdem der Photosensor das Lichtsignal erhalten 
hat, wird der Drucker ein "Tinte aus"-Anzeigesignal 
aussenden.

[0003] Es sei angemerkt, dass das Senden des 
"Tinte aus"-Anzeigesignals durch den Drucker ledig-
lich bedeutet, dass es keine Tinte in der Flüssigkeits-
speicherkammer gibt, während die andere Kammer 
auf Grund der Kapillarwirkung des sich darin befindli-
chen tintenabsorbierenden Materials immer noch 
eine bestimmte Menge an Tinte aufweist. Deshalb 
kann selbst dann, wenn das "Tinte aus"-Anzeigesig-
nal empfangen worden ist, ein Benutzer fortfahren, 
noch eine gewisse Menge zu drucken. Dies bietet 
dem Benutzer eines Druckers den Vorteil, dass er 
sich noch mit der darauffolgenden Druckaktion be-
schäftigen kann. Zum Beispiel kann, nachdem das 
"Tinte aus"-Signal empfangen worden ist, der Benut-
zer fortfahren, im Allgemeinen die notwendige An-
zahl von Standardblättern auszudrucken. Ist die zu 
druckende Seitenanzahl größer als diese Anzahl, 
wird es zu bevorzugen sein, die Tintenpatrone zu er-
setzen, um es zu vermeiden, dass dies mitten beim 
Drucken mehrerer Seiten getan wird.

[0004] Weiterhin hat der Anmelder der vorliegenden 
Erfindung eine Tintenpatrone entwickelt, die haupt-
sächlich besteht aus: einem Gasbeutelaufbau, wel-
cher aus einem Patronenkörper besteht, einer Kap-
pe, einem Gasbeutelaufnahmelager, einem Gasbeu-
tel und einem elastischen Rückhaltering; einem Ab-
sperrventilaufbau, welcher aus einer Ventilkappe be-
steht, einem Ventilkörper und einem Filter; und einem 
Dichtungsring, der in der Tintenzuführöffnung ange-
bracht ist, wobei die Bewegungsrichtung oder die Mit-
tellinie des Ventilkörpers parallel ist zur Mittellinie der 
Tintenzuführöffnung.

[0005] Das schwierigste Problem bei der Tintenpat-
rone mit dem oben beschriebenen ersten Aufbau be-
steht darin, dass die Menge an Tinte, die in einer je-
den Tintenpatrone enthalten ist, relativ niedrig ist. 
Das tintenabsorbierende Material verwendet im All-
gemeinen einen Schwamm, der den Großteil des Vo-
lumens der Kammer einnehmen wird, so dass das 
zum Speichern der Tinte verwendete Volumen relativ 
klein wird.

[0006] Die Patrone, die den oben beschriebenen 
zweiten Aufbau verwirklicht, ist verwendet worden 
bei einigen Arten von Druckern und hat eine gute Wir-
kung für die Zufuhr von Tinte erzielt. Aber hinsichtlich 
einiger Hochgeschwindigkeitstintenstrahldrucker, bei 
welchen die Tintenpatrone und der Druckerkopf 
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gleichzeitig mit hoher Geschwindigkeit sich vor- und 
zurückbewegen, kann die Beschleunigung am Um-
kehrpunkt extrem hoch werden. In diesem Falle ist 
der Umfang des Ventilkörpers, dessen Mittellinie 
senkrecht zu seiner Bewegungsrichtung verläuft, ei-
nem Trägheitseffekt unterworfen. Der Ventilkörper, 
der aus Gummi besteht, hat eine bestimmte Länge in 
axialer Richtung, so dass ein Loch im Ventilkörper 
seine Stabilität verlieren wird und sich unter den auf 
seinen Umfang wirkenden Trägheitskräften verfor-
men wird. Obwohl sich diese Verformung sofort zu-
rückstellen kann, nachdem die Trägheitskraft ver-
schwunden ist, gibt es immer noch eine bestimmte 
Menge an Tinte, die durch das Absperrventil während 
der Verformung und der Rückstellung hindurchtritt, 
welches sich eigentlich im geschlossenen Zustand 
befinden sollte. Dies führt dazu, dass Tinte in über-
schüssigem Maße zugeführt wird, was die Druckqua-
lität verringert.

[0007] Weiterhin ist mit Hinblick auf einige Arten von 
Druckern, wie zum Beispiel einem Farbtintenstrahl-
drucker, der fünf Farbpatronen verwendet, die Kam-
mer der Patrone so schmal, dass die Abmessungen, 
die benötigt werden, um das Absperrventil in einer 
bestimmten Richtung anzubringen, kleiner ist oder 
geringfügig größer als die Minimalabmessungen, die 
benötigt werden zum Aufsetzen des Ventilaufbaus, 
was dafür sorgt, dass diese Tintenpatrone nicht mon-
tiert werden kann oder dafür sorgt, dass die Montage 
schwierig wird. Dementsprechend wird die Montage 
der Tintenpatrone, die mit dem Absperrventil in einer 
engen Tintenkammer versehen ist, die Qualitätssi-
cherungsbestehensrate der Produkte verringern.

[0008] Zusätzlich hat die Tintenpatrone, die ein Ab-
sperrventil verwendet zum Steuern der Tintenzufuhr, 
einen bestimmten Raum zwischen einem Auslass 
des Absperrventils und der Tintenzuführöffnung. Im 
Allgemeinen wird die Tintenzuführöffnung einer nicht 
benutzten Tintenpatrone immer mit einer Abdicht-
membran oder einer Dichtungskappe versiegelt, um 
die Tinte daran zu hindern, sich zu verflüchtigen. Je-
doch wird hinsichtlich einiger Arten von Druckern, 
welche eine Tintenzuführnadel zum Durchstoßen der 
Dichtungsmembran verwenden und um in die Tinten-
zuführöffnung hineinzukommen, wenn die Tintenzu-
führnadel in den oben beschriebenen Raum eintritt, 
die Tinte in diesem Raum wahrscheinlich einer sofor-
tigen Extrusion unterliegen auf Grund des umgekehr-
ten Einschnitts, welcher durch das Absperrventil be-
reitgestellt wird. Als Ergebnis dessen wird die Tinte 
zusammen mit der Tintenzuführnadel heraustreten 
und den Drucker oder das Druckmedium verunreini-
gen. Weiterhin gilt, dass, wenn die Tintenpatronen 
mit einem Unterdrucktintenfüllverfahren hergestellt 
werden, dieser Raum den Unterdruck von der Tinten-
zuführöffnung nicht abziehen kann, welche in der Pa-
tronenkappe angebracht ist, was dafür sorgt, dass 
die Tinte nicht befüllt wird oder unzureichend in den 

Raum befüllt wird. Einige Drucker mit Druckköpfen 
mit einer geringen selbstsaugenden Kraft werden ein 
solches Phänomen aufweisen, dass während der 
Verwendung die Tinte nicht kontinuierlich zugeführt 
wird.

Zusammenfassung der Erfindung

[0009] Ein Hauptziel der vorliegenden Erfindung ist 
es, einen Aufbau der Tintenpatrone bereitzustellen, 
welche den Schwamm überflüssig macht. Dadurch 
kann durch die Vorbedingungen eines im Wesentli-
chen Sicherstellens eines konstanten Unterdrucks 
und der Tintenzuführqualität die nominelle Kapazität 
einer jeden Tintenpatrone vergrößert werden.

[0010] Ein anderes Ziel der vorliegenden Erfindung 
ist es, solch eine Tintenpatrone zu erhalten, welche 
fortfahren kann mit dem Zuführen einer bestimmten 
Menge von Tinte, nachdem ein "Tinte-aus"-Anzeige-
signal gesendet worden ist, selbst dann, wenn es kei-
nen Schwamm in der Tintenkammer gibt.

[0011] Ein nochmals weiteres Ziel der vorliegenden 
Erfindung ist es, das Montageproblem zu lösen, wel-
ches auftritt, wenn ein Absperrventil in eine enge Tin-
tenkammer montiert wird, und die Arbeitsstabilität 
des Absperrventilaufbaus zu verbessern.

[0012] Ein nochmals weiteres Ziel der vorliegenden 
Erfindung ist es, das Tintentropfproblem zu lösen, 
welches wahrscheinlich unmittelbar dann auftritt, 
wenn die Tintenpatrone, welche das Absperrventil 
verwendet, in einem Drucker eingebaut wird, und um 
die Tintenbefüllungsherstellbarkeit während der Her-
stellung dieser Art von Tintenpatrone zu verbessern.

[0013] Um die oben genannten Ziele zu erreichen, 
verwendet die vorliegende Erfindung einen Patro-
nenkörper mit einer Tintenkammer. Eine Tintenzu-
führöffnung wird auf einer Seite des Patronenkörpers 
vorgesehen und ein Durchlass, welcher mit der At-
mosphäre in Verbindung steht, wird auf dem Patro-
nenkörper angeordnet, bevorzugterweise auf der der 
Tintenzuführöffnung gegenüberliegenden Seite. Um 
den Unterdruck in der Tintenkammer während der 
Tintenzuführung im Wesentlichen konstant zu halten, 
ist ein Absperrventil, dessen Einlass und Auslass ver-
bunden sind mit der Tintenkammer bzw. der Tinten-
zuführöffnung, verschoben im Patronenkörper ange-
bracht. Damit es noch eine bestimmte Menge an Tin-
te gibt, die zum Drucken verbleibt bis die Tinte er-
schöpft ist, selbst nachdem das "Tinte-aus"-Anzeige-
signal empfangen worden ist, wird die Tintenkammer 
theoretisch in eine Hauptkammer und eine Neben-
kammer unterteilt. Ein "Tinte-aus"-Erfassungsprisma 
ist angrenzend an ein Verbindungsteil zwischen der 
Hauptkammer und der Nebenkammer angebracht, 
welche verbunden ist mit dem Einlass des Absperr-
ventils. Die Tintenzuführprozedur für diese Tintenpa-
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trone ist wie folgt: Das Absperrventil wird geöffnet un-
ter der Selbstsaugkraft, die vom Druckerkopf bereit-
gestellt wird, und dann wird die Tinte in der Neben-
kammer bereitgestellt durch das Ventil und die Tin-
tenzuführöffnung. Während dieses Vorgangs stellt 
die Nebenkammer Tinte auf den Druckerkopf bereit 
über das Absperrventil einerseits, und andererseits 
wird Tinte bereitgestellt von der Hauptkammer durch 
das Verbindungsteil mit der Nebenkammer, so dass 
sich der Tintenpegel in der Nebenkammer nicht ab-
senken wird. Wenn die Tinte in der Hauptkammer er-
schöpft ist, das heißt mit anderen Worten, wenn nur 
die Nebenkammer vollständig mit Tinte gefüllt ist, 
wird das Tintenaustrittserfassungsprisma ein Tinten-
austrittsanzeigesignal aussenden. Dann wird die Ne-
benkammer fortfahren, Tinte bereitzustellen, um eine 
bestimmte Anzahl von zu bedruckenden Blättern zu 
bedrucken.

[0014] Wie sich aus der obigen technischen Lösung 
ergibt, wird dann, wenn eine bestimmte Menge an 
Tinte in der Tintenzuführöffnung verbraucht worden 
ist, der Druck am Auslass des Absperrventils niedri-
ger sein als am Einlass hiervon, und als Ergebnis da-
von wird das Absperrventil geöffnet, und Tinte wird 
von der Tintenkammer durch das Absperrventil zur 
Tintenzuführöffnung fließen. Wenn die Drücke an bei-
den Enden des Absperrventils sich immer mehr an-
nähern, wird sich das Absperrventil automatisch 
schließen. Luft, welche von einem Luftdurchlass 
kommt und in die Tintenkammer eingeführt wird, wird 
den Unterdruck ausgleichen, der erzeugt wird, wäh-
rend Tinte in der Tintenkammer herausfließt, wo-
durch im Wesentlichen ein konstanter Druck in der 
Tintenkammer gehalten wird und eine normale Tin-
tenzuführung zum Drucker sichergestellt wird. Da der 
Schwamm abgeschafft worden ist, erhöht sich dem-
entsprechend das Volumen der Tintenkammer. Die 
Tintenmenge, die in der Tintenpatrone enthalten ist, 
kann sich um 30-60 % vergrößern.

[0015] Die vorliegende Erfindung verwendet solch 
einen Aufbau, dass es zwei Kammern gibt, bei denen 
es sich um eine Hauptkammer und eine Nebenkam-
mer handelt. Wenn Tinte in der Hauptkammer voll-
ständig erschöpft worden ist, wird eine Tintenaus-
trittserfassungsvorrichtung ein "Tinte-aus"-Anzeige-
signal aussenden. Zu diesem Zeitpunkt kann es sich 
der Benutzer überlegen, ob der Druckvorgang fortge-
setzt wird mittels Tinte, die in der Nebenkammer ge-
speichert ist oder nicht, abhängig von den aktuellen 
Druckanforderungen.

[0016] Da die Mittellinie des Ventilkörpers mit der 
Bewegungsrichtung des Druckkopfes in dem ver-
wendeten Einrichtungszustand zusammenfällt, wird 
der Ventilkörper in axialer Richtung hiervon einer 
Trägheitskraft unterliegen. Der Durchmesser des 
Ventilkörpers ist relativ klein, und damit ist auch die 
Auflagefläche hiervon klein. Zusätzlich hat der Ventil-

körper eine bestimmte Dicke. Auf Grund des oben 
veranschaulichten Grundes wird die sich durch die 
Trägheitskraft einstellende Wirkung keinen negativen 
Einfluss auf die Öffnungs- und Schließfunktion des 
Ventils ausüben. Da die Umfangsgröße des Absperr-
ventilaufbaus größer ist als die axiale Größe hiervon, 
wird es, wenn die Lösung angewandt wird, bei wel-
cher das Absperrventil versetzt angebracht ist, mög-
lich, das Absperrventil in eine schmale Tintenpatrone 
einzusetzen. In diesem Falle muss nur der Herstell-
prozess beachtet werden. Dies wird weiter erklärt in 
den nachfolgenden Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung.

[0017] Da das Absperrventil angebracht ist zwi-
schen der Tintenzuführungskammer und der Tinten-
kammer, kann ein Austropfen von Tinte, welches 
beim Einsetzen der Tintenpatrone auf den Drucker 
auftrat, welcher mit einer Tintenzuführnadel oder ei-
nem ähnlichen Bauteil hiervon ausgestattet ist, in ef-
fektiver Weise vermieden werden. In der Zwischen-
zeit kann Luft in der Tintenkammer und der Tintenzu-
führkammer während des Herstellverfahrens der Tin-
tenpatrone leicht herausgezogen werden, um einen 
Unterdruckbereich zu bilden, wobei als Ergebnis 
hiervon der Betrieb zum Auffüllen der Tintenkammer 
und der Tintenzuführkammer mit Tinte zu einem Zeit-
punkt während des darauffolgenden Tintenbefül-
lungsschrittes beendet werden kann.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0018] Fig. 1 ist ein strukturelles Diagramm gemäß
der ersten Ausführungsform der Erfindung;

[0019] Fig. 2 ist ein Querschnitt längs der Linie A-A 
in Fig. 1;

[0020] Fig. 3 ist ein Querschnitt längs der Linie B-B 
in Fig. 1;

[0021] Fig. 4 ist ein Querschnitt längs der Linie C-C- 
in Fig. 1;

[0022] Fig. 5 ist ein dreidimensionales Diagramm, 
welches den Patronenkörper gemäß der ersten Aus-
führungsform zeigt;

[0023] Fig. 6 ist ein dreidimensionales Diagramm, 
welches den Patronenkörper gemäß der ersten Aus-
führungsform zeigt, und zwar gesehen aus einer an-
deren Richtung;

[0024] Fig. 7 ist ein strukturelles Diagramm gemäß
der zweiten Ausführungsform;

[0025] Fig. 8 ist ein strukturelles Diagramm gemäß
der dritten Ausführungsform;

[0026] Fig. 9 ist ein Querschnitt längs der Linie D-D 
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in Fig. 8;

[0027] Fig. 10 ist eine Ansicht von links auf Fig. 8;

[0028] Fig. 11 ist ein strukturelles Diagramm gemäß
der vierten Ausführungsform, wobei die Kappe der 
Patrone entfernt worden ist;

[0029] Fig. 12 ist ein strukturelles Diagramm, wel-
ches ein Absperrdruckverminderungsventil gemäß
der vierten Ausführungsform zeigt;

[0030] Fig. 13 ist ein strukturelles Diagramm ge-
mäß der fünften Ausführungsform;

[0031] Fig. 14 ist ein dreidimensionales Diagramm, 
welches den Patronenkörper gemäß der fünften Aus-
führungsform zeigt;

[0032] Fig. 15 ist ein Querschnitt gemäß der fünften 
Ausführungsform;

[0033] Fig. 16 ist ein Querschnitt längs der Linie 
E-E in Fig. 15;

[0034] Fig. 17 ist ein Querschnitt längs der Linie F-F 
in Fig. 15;

[0035] Fig. 18 ist eine Ansicht, die eine andere 
strukturelle Form der Tintenzuführöffnung zeigt, die 
in den anderen Ausführungsformen verwendet wer-
den kann.

Beschreibung der bevorzugten Ausführungsformen

[0036] Im Folgenden wird die vorliegende Erfindung 
eingehender beschrieben in Kombination mit einigen 
Ausführungsformen und den beigefügten Zeichnun-
gen.

Ausführungsform 1:

[0037] Unter Bezugnahme auf Fig. 1 stellt diese 
Ausführungsform eine solche technische Lösung be-
reit, bei welcher eine Tintenkammer theoretisch in 
eine Hauptkammer und eine Nebenkammer unterteilt 
ist. Die Tintenkammer ist mit einer Kappe 2 ver-
schlossen, zwei Endwänden 6 und 16, einer unteren 
Oberfläche 10 und zwei Seitenwänden. Eine vertika-
le Trennwand 15 teilt eine Hauptkammer 3, um eine 
Unterkammer 1 zu bilden, welche im Wesentlichen 
abgedichtet ist. "Im Wesentlichen abgedichtet" be-
deutet, dass es am Boden dieser Kammer 1 nur ein 
Austrittsloch 14 gibt, angrenzend an welches ein 
"Tinte-aus"-Erfassungsprisma 13 bereitgestellt ist. 
Der Einlass einer Absperrventilkammer 12 ist mit ei-
nem Durchlass verbunden, welcher verwendet wird 
zum Hinzuführen von Tinte von der Nebenkammer 
und ausgebildet ist zwischen einer äußeren Nut auf 
dem Patronenkörper und einer Abdichtmembran, 

welche ein Bearbeitungsloch auf der Absperrventil-
kammer 12 abdichtet. Der Auslass der Absperrventil-
kammer 12 ist mit einer Tintenzuführöffnung 7 ver-
bunden, an deren oberem Ende ein Tintenführungse-
lement 8 aus einem fasrigen Material bereitgestellt 
ist, und an deren unterem Ende ein Dichtungsring 9
bereitgestellt ist, welcher eine gebördelte Form in der 
Nähe seines Auslasses aufweist. Der Dichtungsring 
9, an dessen äußerstem Ende eine Dichtmembran 5
bereitgestellt ist, dichtet hermetisch eine Tintenzu-
führnabe auf dem Drucker durch eine Schleifenlinie 
ab. Auf der Kappe 2 gibt es einen Luftdurchlass, wel-
cher ausgebildet ist durch ein Loch und einen luft-
durchlässigen Stopfen 4, der dazu dient, das Loch zu 
verschließen. Der Stopfen 4 besteht aus einem hoch-
molekularen Material und ist eine Säule, in welcher 
Luftlöcher ausgebildet sind. Der Durchmesser der 
Luftlöcher liegt im Bereich von 10 µm bis 60 µm. Die-
ser Luftdurchlass kann Luft von der Tintenkammer 
herbeiführen, um für einen konstanten Druck zu sor-
gen, und kann auch sicherstellen, dass Tintenflüssig-
keit nicht aus ihm herausfließen kann, wenn die Tin-
tenpatrone während der Verwendung herausgenom-
men wird, als Ergebnis dessen der Drucker oder die 
Bedienungsperson verschmutzt werden würden. 
Weiterhin ist die luftdurchlässige Abdichtung 4 mit ei-
ner Dichtmembran 5 versiegelt.

[0038] In Fig. 2 sieht man, dass die Tintenzuführöff-
nung 7 und der Luftdurchlass mit der Dichtungsmem-
bran 5 versiegelt sind, welche abzuziehen ist, wenn 
mit der Verwendung der Tintenpatrone begonnen 
wird. In der Seitenwand 17 des Patronenkörpers gibt 
es einen Tintendurchlass 18, welcher den Auslass 
der Absperrventilkammer mit der Tintenzuführöff-
nung 7 verbindet, und einen Tintendurchlass 19, wel-
cher zwei Bereiche verbindet, die durch die Tintenzu-
führöffnung 7 am unteren Ende der Hauptkammer 3
getrennt sind. Die Abdichtmembran 11 wird auch ver-
wendet, um die Nut abzudichten, welche die Tinten-
durchlässe 18, 19 abdichtet.

[0039] Aus Fig. 3 ist ein Tinteneinlassdurchgang 20
zu entnehmen, welcher mit der Tintenkammer ver-
bunden ist und an der linken Seite der Absperrventil-
kammer 12 vorgesehen ist, und am rechten und lin-
ken Teil hiervon ist ein Tintenauslassdurchgang 18
bereitgestellt. Das Ventil besteht aus einem linken 
Körper 21, einem rechten Körper 23 und einem Ven-
tilkörper 22 dazwischen. Die Ventilöffnung des Ventil-
körpers 22, welche aus einem elastischen Material 
besteht, wird elastisch gegen die Ventilstirnseite des 
linken Körpers gedrückt, und auf der Oberfläche hier-
von ist ein Loch bereitgestellt. Es gibt auch ein Loch 
im mittleren Teil des rechten Körpers 23. Nachdem 
sie zusammengesetzt worden sind, werden der linke 
und der rechte Körper hermetisch abgedichtet mit der 
Absperrventilkammer zusammenarbeiten. Die Ab-
dichtmembran 11 versiegelt die Prozessöffnung der 
Absperrventilkammer 12, und die Nuten stellen je-
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weils einen Tintendurchlass bereit.

[0040] Aus Fig. 4 ist ersichtlich, dass die Abdicht-
membran 11 einen Tintendurchlass 25 abdichtet, 
welcher die Nebenkammer mit der Absperrventilkam-
mer verbindet.

[0041] Aus Fig. 5 ist ersichtlich, dass auf der Seiten-
wand 17 des Patronenkörpers ein Tintendurchlass 25
angebracht ist, welcher die Nebenkammer mit der 
Absperrventilkammer 12 verbindet, ein Tintendurch-
lass 18, welcher die Absperrventilkammer 12 mit der 
Tintenzuführöffnung verbindet, und ein Tintendurch-
lass 19, welcher die beiden unteren Teile der Haupt-
kammer verbindet, die durch die Tintenzuführöffnung 
getrennt sind. Ein Durchführungsloch 14 zwischen 
der Hauptkammer und der Hilfskammer ist an der Un-
terseite des Patronenkörpers angebracht.

[0042] Aus Fig. 6 ist ersichtlich, dass der Abstand 
zwischen den beiden Seitenwänden 17 des Patro-
nenkörpers extrem schmal ist und dass die Tintenzu-
führöffnung 7 eine gewisse Höhe in der Hauptkam-
mer aufweist, so dass ein unterer Bereich 26 ausge-
bildet wird. Damit es keine verbleibende Tinte in die-
sem Bereich gibt, werden die Löcher 27, 28 in der 
Hauptkammer bereitgestellt, die mit dem Tinten-
durchlass 19 verbunden sind, sowie ein Loch 31, wel-
ches mit dem Tintendurchlass 25 verbunden ist und 
ein Durchführungsloch 30 (14), welches in der Ne-
benkammer bereitgestellt ist. Das "Tinte-aus"-Erfas-
sungsprisma 29 ist so aufgebaut, dass es einen Auf-
bau und eine Gestalt hat, dass Schlitze darin vorhan-
den sind, deren Zweck darin besteht, die Spiegelo-
berfläche des Erfassungsprismas daran zu hindern, 
zu schrumpfen, was aus dem Zusammenziehen 
während des Spritzgießvorgangs erfolgen kann.

Ausführungsform 2:

[0043] Fig. 7 zeigt, dass diese Ausführungsform im 
Wesentlichen dieselbe ist wie die erste Ausführungs-
form, außer dass die untere Oberfläche der Haupt-
kammer teilweise angehoben ist auf einen Ort, wel-
cher ungefähr ebenbündig abschließt mit der oberen 
Oberfläche der Absperrventilkammer, wodurch als 
Ergebnis dessen der untere Bereich 26 in der Haupt-
kammer (siehe in Fig. 6) weggelassen werden kann. 
Dementsprechend kann der Tintendurchlass 19, der 
verwendet wird, um mit dem unteren Bereich in Ver-
bindung zu stehen, weggelassen werden, und der 
Tintendurchlass 25 ist immer noch der einzige Be-
reich, der zum Einlassende der Absperrventilkammer 
führt. Deshalb kann der Aufbau vereinfacht werden 
und die Schritte zum Herstellen der Tintenpatrone 
können reduziert werden.

Ausführungsform 3:

[0044] Bei einer jeden Figur dieser Ausführungs-

form beziehen sich übereinstimmende Bezugszei-
chen auf dieselben Elemente wie bei der ersten Aus-
führungsform.

[0045] Hinsichtlich einiger Arten von Druckern, bei 
denen eine photoelektrische Vorrichtung verwendet 
wird zum Erfassen, ob Tinte erschöpft ist, und dabei 
eine hohe Genauigkeit aufweist, und wobei der Tin-
tenpatronenhalter des Druckerkopfs genau mit der 
Tintenpatrone zusammenpasst, wie sich unter Be-
zugnahme auf Fig. 8, Fig. 9 und Fig. 10 ergibt, kann 
der Dichtungsring um die Tintenzuführöffnung 7 weg-
gelassen werden, wodurch die Tintenzufuhr erzielt 
wird durch einen direkten Kontakt zwischen dem Tin-
tenführungselement 8 und dem Druckerkopf.

[0046] Weiterhin ist Fig. 9 zu entnehmen, dass bei 
dieser Ausführungsform Dichtungsringe 38, die aus 
Gummi bestehen, in den Raum zwischen dem linken 
Körper 21 des Absperrventils und der inneren Wand 
der Absperrventilkammer 12 gepresst werden, so 
dass es nicht notwendig ist, den Ventilaufbau, wel-
cher aus dem linken Körper 21, dem rechten Körper 
23 und dem Ventilkörper 22 besteht, an der Innen-
wand der Absperrventilkammer 12 zu befestigen. 
Dementsprechend kann eine verbesserte Montage-
fähigkeit im Vergleich zu den vorhergehenden Aus-
führungsformen erhalten werden, und die Abdich-
tungsqualität ist hierbei leichter sicherzustellen.

Ausführungsform 4:

[0047] Aus Fig. 11 und Fig. 12 ist ersichtlich, dass 
ein Absperrventil angebracht ist zwischen der Tinten-
kammer 1 und der Tintenzuführöffnung. Dieses Ab-
sperrventil besteht aus einem Basisnest 37 mit einem 
Durchführungsloch 35, einem Ventilkern mit einem 
mittigen Loch 39 und einer Abdeckung 40, welche ein 
Durchführungsloch 38 aufweist. Der Ventilkern 36
besteht aus elastischem Material und drückt auf 
Grund seiner Elastizität das Kopfteil des mittigen 
Lochs 39 gegen die Ventilstirnseite der Abdeckung 
40. Die Tintenzuführkammer 34 ist ein Raum zwi-
schen der Ventilstirnseite und einem Abdichtelement. 
Es gibt einen Druckverminderungsdurchlass 33 zwi-
schen der Tintenkammer 1 und der Tintenzuführkam-
mer 34. Ein Absperrdruckverminderungsventil 32, 
welches an den Durchlass 33 angepasst ist, ist ein 
röhrenförmiger Körper, der Elastizität aufweist, wobei 
sein offenes Ende den Durchlass 33 hermetisch ab-
dichtet und fest verbindet. In der Wand des röhrenför-
migen Körpers gibt es einen Schlitz 41, welcher sich 
von der äußeren Seite des röhrenförmigen Körpers 
zur inneren Seite hiervon erstreckt und welcher durch 
sich selbst elastisch verschlossen werden kann. Da 
die innere Kammer des röhrenförmigen Körpers mit 
der Tintenzuführkammer in Verbindung steht und die 
äußere Wand hiervon in der Tintenkammer ange-
bracht ist, gilt, dass, wenn der Druck in der Tintenzu-
führkammer größer ist als in der Tintenkammer und 
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der Druckunterschied zwischen ihnen einen Schwell-
wert erreicht, der Schlitz 41 geöffnet wird, um es der 
Tintenflüssigkeit in der Tintenzuführkammer zu er-
möglichen, zurück in die Tintenkammer zu fließen, 
wodurch der Druck in der Tintenzuführkammer abge-
baut werden kann. Wenn die Drücke in beiden Kam-
mern einander entsprechen, wird der Schlitz 41 ver-
schlossen gehalten mittels der elastischen Kraft als 
solcher. Wenn der Druck in der Tintenkammer höher 
ist als der in der Tintenzuführkammer, wird, da der 
Aufbau des röhrenförmigen Körpers einen Kompres-
sionswiderstand aufweist, eine tangentiale Kraft, die 
in der Wand der Röhre erzeugt wird, dafür sorgen, 
dass der Schlitz dichter verschlossen wird. Diese 
Ausführungsform ist auch geeignet, um die Tintenbe-
füllungsmethode mittels Unterdruck während der 
Herstellung der Tintenpatrone anzupassen, und auf 
Grund dieses Verfahrens kann die Tintenzuführkam-
mer 34 bei Unterdruck befüllt werden.

Ausführungsform 5:

[0048] Diese Ausführungsform ist die optimale Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung. Aus 
Fig. 13 ist ersichtlich, dass ein Luftschlitz 45, welcher 
mit der Atmosphäre in Verbindung steht, auf der Kap-
pe 46 der Patrone vorgesehen ist. Wird die Tintenpa-
trone verwendet, so kann Luft durch den Luftschlitz in 
ein Luftloch eindringen, welches verschlossen ist mit-
tels eines luftdurchlässigen Stopfens 44, und dann in 
eine Hauptkammer 57 eintreten. Eine Prozessöff-
nung, die verwendet wird zum Einfüllen von Tinte, 
und ein Abdichtelement 43, welches verwendet wird 
zum Abdichten der Prozessöffnung, sind ausgebildet 
in der Nähe einer Nebenkammer 58. Eine Membran 
42, die auf der Abdeckung befestigt ist, bildet perma-
nent einen Luftdurchlass mit dem Luftschlitz 45. Der 
obere und untere Teil der Membran 42, welche abge-
zogen werden, wenn die Tintenpatrone in einen Dru-
cker eingesetzt wird und mit dem Drucken begonnen 
wird, dichten den Abschlusspunkt des Luftdurchlas-
ses beziehungsweise die Tintenzuführöffnung ab. 
Eine Trennwand unterteilt den Patronenkörper 50 in 
eine Hauptkammer 57 und eine Nebenkammer 58, 
welche miteinander durch ein Loch am Boden in Ver-
bindung stehen. Die Nebenkammer 58 ist mit dem 
Einlass eines Absperrventils durch einen Tintenkanal 
59 verbunden, während der Auslass des Absperrven-
tils durch einen Tintenkanal 60 zu der Tintenzuführ-
öffnung führt, in welcher ein Tintenzuführungsele-
ment 51 angebracht ist. Der Absperrventilaufbau, 
welcher aus einem linken Körper 55 besteht, einem 
Ventilkern 54 und einem rechten Körper 53, wird in 
ein Ventilnest 61 auf der Seite des Patronenkörpers 
50 durch einen O-Ring 52 gedrückt. Eine Seite einer 
L-förmigen Membran 56 dichtet das Ventilnest ab, 
den Tintenkanal 59 und den Tintenkanal 60, während 
eine andere Seite hiervon den Kanal abdichtet, wel-
cher sich von Tintenkanal 59 am Boden erstreckt. 
Das offene Ende eines Absperrdruckverminderungs-

ventils 47, welches einen Schlitz 48 aufweist, ist auf-
gesetzt auf eine Verbindungsröhre 62 zwischen der 
Tintenzuführungskammer und der Tintenkammer.

[0049] Fig. 14 zeigt, dass sich das rechte Ende des 
Tintenkanals 59 am unteren Teil des Patronenkör-
pers erstreckt und in das Einlassende des Absperr-
ventils auf dem Ventilnest 61. Die rechte Seite des 
Tintenkanals 60 führt zu der Tintenzuführkammer. 
Das offene Ende des Absperrdruckverminderungs-
ventils 47, welches aus einem elastischen Material 
besteht und einen Schlitz 48 aufweist, wird eng anlie-
gend auf die Verbindungsröhre 62 gesteckt.

[0050] Fig. 15 zeigt, dass die Nebenkammer 58 und 
die Hauptkammer 57 voneinander durch eine Trenn-
wand 67 getrennt sind. Die Nebenkammer 58 ist im 
Wesentlichen abgedichtet außer bei einem Loch 66, 
welches mit der Hauptkammer 57 am Boden in Ver-
bindung steht und einem Loch, welches zu dem Tin-
tenkanal 59 führt. Der Raum oberhalb der Tintenzu-
führöffnung 75 ist eine Tintenzuführkammer 63, in 
welcher ein Druckverminderungsdurchlass, der zu 
der Tintenkammer führt, angebracht ist. Das Absperr-
druckverminderungsventil 47 ist auf die Röhre 62 des 
Druckverminderungsdurchlasses aufgesetzt. Zusätz-
lich sind vertikal unterteilte Stangen 64 und ein Tin-
tenführungselement 51 in der Tintenzuführkammer 
63 vorgesehen. Dies sorgt dafür, dass die obere 
Oberfläche des Tintenführungselements 51 ange-
bracht ist in einer vollständig mit Tinte gefüllten Um-
gebung und erlaubt es auch, dass der Ort, wo die 
Einlassöffnung des Tintenkanals 60 angebracht ist, 
höher liegt als die obere Oberfläche des Tintenfüh-
rungselements 51.

[0051] Fig. 16 zeigt, dass das Ventilnest 61, in wel-
chem der Absperrventilaufbau angebracht ist, ein 
konkaver Bereich auf einer Seitenwand des Patro-
nenkörpers ist. Das Einlassende (linke Seite) und das 
Auslassende (rechte Seite) des Ventils sind vonein-
ander durch O-Ringe 52 auf der Außenseite des Ab-
sperrventilaufbaus getrennt. Eine Membran 56 dich-
tet das Ventilnest ab.

[0052] Fig. 17 zeigt, dass die Membran 56 einen 
Teil des Tintenkanals 60 auf der äußeren Wand des 
Patronenkörpers abdichtet. Dieser Teil des Tintenka-
nals 60 bildet einen Tintendurchlass, von dem ein 
Ende zu der Tintenzuführkammer 63 führt. Die unter-
teilten Stangen 64 am oberen Ende der Tintenzuführ-
kammer 63 drücken gegen die obere Oberfläche des 
Tintenzuführelements 51.

[0053] Im Folgenden wird das Tintenbefüllungsver-
fahren mittels Einziehens des Unterdrucks während 
des Herstellverfahrens sowie die Betriebsweise der 
vorliegenden Erfindung kurz beschrieben. Nach Ein-
führen des elastischen Dichtungselements 43 in die 
Prozessöffnung und Einführen des elastischen luft-
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durchlässigen Stopfens 44 in eine entsprechende 
Öffnung auf der Kappe 46, wird die Kappe 46 durch 
die Membran 42 abgedichtet. Die Membran 56 dich-
tet das Ventilnest und den Tintenkanal, der in der Au-
ßenwand ausgebildet ist, ab. Der obere Teil der Mem-
bran 49 dichtet das Luftloch ab, während der untere 
Teil davon die Tintenzuführöffnung 65 abdichtet. 
Dementsprechend können die Hauptkammer 57, die 
Nebenkammer 58 und die Tintenzuführkammer 63
vollständig abgedichtet werden. Dann dringt die Na-
del der Unterdrucktintenbefüllungsvorrichtung in die 
Hauptkammer 57 durch das Abdichtelement 43 ein, 
um Luft aus der Hauptkammer herauszuziehen. Da 
die Nebenkammer 58 mit der Hauptkammer 57 durch 
die Verbindungsöffnung 66 in Verbindung steht, wird 
Luft in beiden Kammern zunächst herausgezogen. 
Zu diesem Zeitpunkt befindet sich die Tintenzuführ-
kammer in einem Überdruckzustand relativ zu den 
beiden obigen Kammern, und das Absperrventil wird 
auf Grund des Überdrucks dicht abgeschlossen. Da 
der interne Druck des Absperrdruckverminderungs-
ventils 47 höher ist als der äußere Druck, wird sich je-
doch die Ventilröhre, die aus einem elastischen Ma-
terial besteht, in radialer Richtung hiervon ausdeh-
nen, und als Ergebnis dessen wird der Schlitz geöff-
net werden. Dann befindet sich die Tintenzuführkam-
mer auch in einem Unterdruckzustand. Zu diesem 
Zeitpunkt kann Tinte leicht in die Hauptkammer sowie 
in die Nebenkammer und die Tintenzuführkammer 
eingefüllt werden. Wird diese Tintenpatrone, die mit 
Tinte befüllt ist, auf den Drucker gesetzt, und wird da-
mit begonnen, sie zu benutzen, so wird die Membran 
49 abgezogen, um es der Hauptkammer 57 zu er-
möglichen, mit der Atmosphäre in Verbindung zu tre-
ten, und damit das Tintenzuführelement 51 in Kontakt 
tritt mit dem Druckkopf. Tinte in der Tintenzuführkam-
mer wird sich mit fortschreitendem Druckverlauf ver-
ringern, und dann wird sich in der Tintenzuführkam-
mer 63 relativ zu der Hauptkammer und der Neben-
kammer ein Unterdruckzustand ausbilden. Zu die-
sem Zeitpunkt wird der externe Druck des Absperr-
druckverminderungsventils 47, welches aus einem 
elastischen Material besteht, größer sein als der in-
terne Druck hiervon, was dafür sorgt, dass sich die 
Ventilröhre in radialer Richtung zusammenzieht, und 
dass als Ergebnis dessen das Absperrventil sich öff-
nen wird und Tinte zugeführt wird aus der Nebenkam-
mer 58 in die Tintenzuführkammer 63. Da die Neben-
kammer 58 im Wesentlichen abgedichtet ist, wird ver-
brauchte Tinte durch Tinte, die aus der Hauptkammer 
57 kommt, ersetzt; in der Zwischenzeit wird Luft 
durch den Luftdurchlass auf der Kappe in die Haupt-
kammer 57 zugeführt. Wenn die Tinte in der Haupt-
kammer verbraucht ist, wird das "Tinte-aus"-Erfas-
sungsprisma 68, welches am Boden der Hauptkam-
mer angebracht ist, ein "Tinte-aus"-Anzeigesignal auf 
den Drucker schicken. Jedoch kann zu diesem Zeit-
punkt der Druckablauf mittels der in der Nebenkam-
mer 58 gespeicherten Tinte fortgesetzt werden. Der 
Druchlass 66 wird zu einem Luftdurchlass, welcher 

zum Zuführen von Luft in die Nebenkammer 58 ver-
wendet wird.

[0054] Die vorliegende Erfindung ist nicht be-
schränkt auf die oben beschriebenen fünf Ausfüh-
rungsformen. Der Aufbau der vorliegenden Erfindung 
kann weiter vereinfacht werden, basierend auf den 
obigen Ausführungsformen. Aus Fig. 18 ergibt sich, 
dass in den meisten Fällen, nachdem sie in einen 
Drucker eingesetzt worden ist, die Tintenpatrone 
nicht herausgenommen werden wird und weggewor-
fen wird, bis die Tinte in ihr sich vollständig erschöpft 
hat. Es wird kaum eintreten, dass die Tintenpatrone 
herausgenommen wird und im Drucker ersetzt wird 
bei einem laufenden Druckvorgang. Deshalb ist bei 
der in Fig. 18 gezeigten Lösung das Tintenzuführele-
ment in der Tintenzuführöffnung 7 weggelassen wor-
den. Um dies zu erreichen, muss lediglich ein Ende 
des Tintenkanals 18, welcher sich in der Nähe des 
Auslasses der Absperrventilkammer 12 befindet, zur 
oberen Seite des Abdichtungsrings gebracht werden. 
Tatsächlich gilt, da die Größe des Tintenkanalquer-
schnitts extrem klein ist und die Oberfläche der Tinte 
eine Oberflächenspannung aufweist, es so lange wie 
die Tintenpatrone nicht geworfen wird oder mit Ge-
walt ausgedrück wird, wenn die Tintenpatrone wäh-
rend des mittleren Abschnitts des Druckvorgangs he-
rausgenommen wird, es keinen ersichtlichen Unter-
schied gibt zwischen dem Vorliegen und dem Nicht-
vorliegen des tintenführenden Elements.

Gewerbliche Anwendbarkeit

[0055] Die Tintenpatrone für einen Drucker, welche 
bereitgestellt wird durch die vorliegende Erfindung, 
ersetzt das poröse Material mit einem Absperrventil, 
um die Tintenzufuhr zu steuern, und dementspre-
chend kann das Tintenvolumen in der Tintenpatrone 
vergrößert werden. Und die vorliegende Erfindung 
verwendet einen Aufbau, welcher aus einer Haupt-
kammer und einer Nebenkammer besteht, dement-
sprechend kann selbst dann, wenn der Drucker ein 
"Tinte-aus"-Anzeigesignal aussendet, die in der Tin-
tenpatrone verbleibende Tinte zum Drucker zuge-
führt werden, um den Druckvorgang weiterzuführen. 
Die Lösung, bei welcher das Absperrventil versetzt 
angebracht ist, kann die Herstellbarkeit und die Tin-
tenzuführstabilität verbessern. Die Verwendung des 
Absperrventils kann Tinte daran hindern herauszu-
tropfen, wenn die Tintenpatrone in den Drucker ein-
gesetzt wird, und die Befüllungshandhabbarkeit wäh-
rend des Herstellverfahrens verbessern.

Patentansprüche

1.  Tintenpatrone für einen Drucker, welche einen 
Patronenkörper (50) mit einer Tintenkammer enthält, 
eine Tintenzuführöffnung (65) und einen Luftdurch-
lass; wobei die Tintenkammer aus einer Hauptkam-
mer (57) und einer Nebenkammer (58) besteht, die 
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miteinander verbunden sind, einem "Tinte-aus"-Er-
fassungsprisma (68), welches angrenzend an das 
Verbindungsteil zwischen der Hauptkammer (57) und 
der Nebenkammer (58) angebracht ist; dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Absperrventil versetzt ange-
bracht ist in der Seitenwand des Patronenkörpers 
(50), welcher angrenzt an die Tintenzuführöffnung 
(65), wobei die Nebenkammer (58) mit der Tintenzu-
führöffnung (65) über das Absperrventil in Verbin-
dung steht.

2.  Tintenpatrone für einen Drucker nach An-
spruch 1, wobei eine Trennwand (67) bereitgestellt ist 
zwischen der Hauptkammer (57) und der Nebenkam-
mer (58), wobei das Verbindungsteil zwischen der 
Hauptkammer (57) und der Nebenkammer (58) eine 
Verbindungsöffnung (66) ist, die an der Unterseite 
angebracht ist, und der Anbringungsort der Verbin-
dungsöffnung (66) niedriger ist als der Refraktions-
punkt des "Tinte-aus"-Erfassungsprismas (68).

3.  Tintenpatrone für einen Drucker nach An-
spruch 1 oder 2, wobei die Nebenkammer (58) voll-
ständig abgedichtet ist außer bei dieser Verbindungs-
öffnung (66).

4.  Tintenpatrone für einen Drucker nach An-
spruch 1, wobei ein tintenzuführendes Element (51) 
zusätzlich angebracht ist in der Tintenzuführöffnung 
(65).

5.  Tintenpatrone für einen Drucker nach An-
spruch 4, wobei eine Tintenzuführkammer (63) aus-
gebildet ist zwischen dem Absperrventil und der Tin-
tenzuführöffnung (65) und einen Durchlass aufweist, 
der verwendet wird zum Druckablass aus der Tinten-
kammer, wobei ein Absperrdruckverminderungsven-
til (47), welches verwendet wird, um einen Unter-
druck in der Tintenzuführkammer (63) während der 
Befüllung mit Tinte zu erzeugen, an der Öffnung des 
Durchlasses vorgesehen ist.

6.  Tintenpatrone für einen Drucker gemäß An-
spruch 5, wobei das tintenzuführende Element (51) 
angebracht ist in der Tintenzuführkammer (63) und 
angrenzend an die Tintenzuführöffnung (65), wobei 
der Einlass des Durchlasses, welcher sich von der 
Nebenkammer (58) erstreckt, oberhalb des tintenfüh-
renden Elements (51) liegt.

7.  Tintenpatrone für einen Drucker gemäß An-
spruch 5 oder 6, wobei das Absperrdruckverminde-
rungsventil (47) aus einer elastischen Wand besteht, 
die verbunden ist mit dem Durchlass, wobei ein Ein-
schnitt in der Wand ausgebildet ist.

8.  Tintenpatrone für einen Drucker gemäß An-
spruch 7, wobei die Innenseite der elastischen Wand 
mit der Tintenzuführkammer (63) in Verbindung steht, 
wobei die Außenseite hiervon sich in der Tintenkam-

mer befindet.

9.  Tintenpatrone für einen Drucker nach An-
spruch 7, wobei die elastische Wand eine zylindri-
sche Röhre ist und die Längserstreckungsrichtung 
des Einschnitts parallel zur Achse der zylindrischen 
Röhre verläuft.

Es folgen 9 Blatt Zeichnungen
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